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1. Projektbeschreibung

Die Entwicklung der Schülerzahlen der Höheren Bundeslehranstalt für wirtschaftliche Berufe (HBLA) in Steyr erfährt derzeit eine Trendumkehr. Erstmals wird der laufende Anstieg der Schülerzahlen von einem Anmelderückgang durchbrochen. Die Gründe für einen solchen Umschwung können vielfältige sein. Als mögliche strukturelle Einflußfaktoren kommen u.a. in Betracht:

· demographische Entwicklungen 
(hier insb. ein Absinken des Umfangs der Altersgruppe der 14jährigen),

· Veränderungen der Angebotsstruktur alternativer/konkurrierender Schulen,

· Entwicklung des Ausbildungsangebotes innerhalb der HBLA

· Veränderungen am Arbeitsmarkt 

· sozialpolitische Entwicklungen 

Abgesehen von der Entwicklung der Bevölkerungszahlen werden alle anderen Einflußfaktoren nur indirekt, vermittelt über individuelle Einstellungen und Präferenzen wirksam. Die genannten Entwicklungen spiegeln sich in den Wissensbeständen und Erwartungshaltungen der einzelnen Menschen. Mit Blick auf das Bildungsangebot der HBLA rücken zwei Themenkomplexe in den Mittelpunkt der Betrachtung: zum einen der Bereich „Ausbildungserwartungen und Qualifikationserfordernisse der Individuen“, zum anderen das Feld „Beurteilung des Ausbildungsangebotes der HBLA im Hinblick auf die benötigten Qualifikationsprofile“. Aus der Gegenüberstellung der Ausbildungsansprüche und der Einschätzung der HBLA ergeben sich wertvolle Aufschlüsse über den Hintergrund der sinkenden Nachfrage.  

2. Untersuchungsplanung

Im Hinblick auf die hier zu behandelnde Facette des „Images“ der HBLA bietet sich eine Bestandsaufnahme der Ansprüche und Meinungen der folgenden Personengruppen an:

· UnternehmerInnen

· AbsolventInnen

· potentielle SchülerInnen

· Eltern potentieller SchülerInnen

Damit sind die „Zielgruppen“ der Analyse bestimmt. Für jede dieser Gruppen gilt: Eine Kontrastierung der nachgefragten Qualifikationen mit den der HBLA zugeschriebenen Ausbildungsleistungen leistet einen Beitrag zur Aufhellung der Hintergründe der sinkenden Schülerzahlen. Eine gemeinsame Untersuchung aller vier Gruppen ermöglicht ein umfassendes Verständnis der Gründe für die Trendumkehr.

Im Detail ergeben sich folgende zu erhebende Untersuchungsdimensionen:

· die von UnternehmerInnen nachgefragten Qualifikations- und Kompetenzprofile zukünftiger MitarbeiterInnen und ihre Einschätzung der Ausbildungsleistungen der HBLA

· die Ausbildungs- und Berufserfahrungen bisheriger AbsolventInnen,

· die Ausbildungsansprüche der potentiellen SchülerInnen und ihr Bild von der HBLA,

· die Ausbildungswünsche der Eltern für ihre Kinder und ihre diesbezügliche Einschätzung der HBLA

Damit bieten sich die nachfolgenden 4 Untersuchungsbausteine an:

	A. Unternehmerbefragung:
	Eine Befragung von Wirtschaftstreibenden als potentielle Beschäftigungsgeber für AbsolventInnen der HBLA durch SchülerInnen der HBLA

	
	

	B. AbsolventInnenbefragung:
	Eine postalische Befragung von AbsolventInnen der HBLA (in etwa die Maturajahrgänge 95 - 98) 

	
	

	C. Befragung von SchülerInnen der 

     4. Hauptschul- und Gymnasialklassen:
	Eine schriftliche Befragung in den 
4. Hauptschul- und Gymnasialklassen des Einzugsgebietes der HBLA

	
	

	D. Elternbefragung
:
	Eine schriftliche Befragung von Eltern der SchülerInnen der 
4. Hauptschul- und Gymnasialklassen des Einzugsgebietes der HBLA bei Elternsprechtagen


3. Zeitplan

Der Zeitplan bestimmt sich nach dem Zeitpunkt der Auftragserteilung und den beauftragten Projektbausteinen. Bei Aufnahme der Tätigkeit am 1. September 2000 ergibt sich folgender Zeitplan:

	Arbeitsphase
	Abschluß

	Stichprobenkonstruktion, Fragebogenerstellung
	31. Oktober 2000

	Erhebungen
	30. November 2000

	Codierung, Statistische Analysen
	31. Dezember 2000

	Verfassen des Forschungsberichtes, Vorlage des Endberichtes
	31. Jänner 2001


4. Kostenplan

Die Kostenkalkulation ist auf Anfrage am Institut einsehbar.

Mit freundlichen Grüßen

a.Univ.-Prof. Dr. Ingo Mörth

� Eine schriftliche Befragung der bei Elternsprechtagen anzutreffenden Erziehungsberechtigten ist natürlich Repräsentativitätsproblemen ausgesetzt. Dennoch erscheint uns die Ausgabe von Fragebögen bei Elternsprechtagen als ein finanziell und inhaltlich vertretbarer Weg zur Annäherung an die Ausbildungswünsche der Eltern für ihre Kinder. Eine postalische Umfrage wäre zum einen durch selektive Rücklaufraten verzerrt (Rücksendung eher durch höhere Bildungsgrade und Personen mit einer Affinität zur HBLA) und zum anderen im Vergleich zu den anderen Projektbausteinen mit unverhältnismäßig hohen Kosten verbunden. Die Befragung von Erwachsenen durch minderjährige InterviewerInnen dürfte die Ergebnisse verfälschen.





